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5ƛŜ αƴŜǳŜά wŜŘŜ ǳƳ Kompetenzen und ihr Nutzen

Å Seit zwei Dekaden persistierende Umschreibung im Bildungssystem: 
OutputorientierungόαYǀƴƴŜƴά ǎǘŀǘǘ α²ƛǎǎŜƴǎȊŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎάύ

Å Globales Phänomen (Hauptstichwortgeber: OECD)

Å Wichtiges Spannungsfeld: Trias aus Bildungspolitik, Bildungspraxis 
und Wissenschaft

Å Damit einhergehend: Evidenzorientierung (PISA, TIMMS, PIAAC), 
Betonung der wissenschaftlichen Begründbarkeit von 
Kompetenzmodellen
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5ƛŜ αƴŜǳŜά wŜŘŜ ǳƳ Kompetenzen und ihr Nutzen

Beispiel EQR/DQR

Å Idee: Vergleichbarkeit beruflicher 
Kompetenzen

Å Neu: Berücksichtigung non-formal 
und informal erworbener 
Kompetenzen

Å In D verzögert, jedoch in den 
letzten Jahren zunehmend 
bedeutsame Entwicklungen
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5ƛŜ αƴŜǳŜά wŜŘŜ ǳƳ Kompetenzen und ihr Nutzen

Es ist schon real: Beispiel 
Lissabon-Regelung (50%) in 
der Beratung

Å Vollständige Anrechnung einer 
Beratungsweiterbildung als 
Studienmodule

Å Kompetenzorientierter 
Weiterbildungsträger damit 
wesentlicher Akteur in der 
Hochschulbildung
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5ƛŜ αƴŜǳŜά wŜŘŜ ǳƳ Kompetenzen und ihr Nutzen

Weitere Optionen mit Nutzen für Beratungsakteur*innen durch 
Umstellung auf Kompetenzorientierung

Å Durchlässigkeit im Weiterbildungsmarkt

Å Anrechnungen und Kooperationen in der beruflichen Bildung

Å Erhöhtes Renommee für Lobbyarbeit und Politik-Wissenschaft-
Schnittstellen

Å Derzeitiger wichtiger Trend in der Therapieforschung: Umstellung auf 
Kompetenzorientierung und zugehörige Weiterbildungsforschung: 
α²ƛŜ ǿƛǊƪŜƴ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜΚά όǎǘŀǘǘΥ α²ƛŜ ǿƛǊƪŜƴ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴΚάύΦ 
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1. Kompetenzverständnis
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1.1 Kompetenzverständnis

Quelle:  Eigene Darstellung in Anlehnung an Schiersmann/Weber/Petersen (2013) 
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1.2 Kompetenzbegriffe

ÅKompetenzmodelle/ Kompetenzprofil

basierend auf Anforderungen

ÅKompetenzerfassung

Einsatz unterschiedlicher Methoden, die eine

handlungsnahe Erfassung von Kompetenzen ermög-

lichen

ÅKompetenzzertifizierung

ÅMaßnahmen zur Anerkennung (auch informell

erworbener) Kompetenzen

ÅKompetenzentwicklung

ÅMaßnahmen zur Weiterentwicklung von Kompe-

tenzen (z.B. Aus- und Weiterbildung,

professionelle oder kollegiale Beratung)
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2. Kompetenzmodelle/-

profile für Beratung
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2. Kompetenzmodelle/-profile für Beratung

Kriterien für den Vergleich

ÅAuswahl von Modellen aus politischem Kontext

ÅReichweite/ avisierte Beratungsformate

ÅEntstehungsprozess

ÅGrad der Operationalisierung

ÅBezug zu EQR/DQR/ Niveaudifferenzierung
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2. Kompetenzmodelle/-profile für Beratung

Ausgewählte Konzepte

Å Bequ-Kompetenzprofil (Nationales Forum

Beratung (nfb)/Uni Heidelberg)

Å European Competence Standards for the

Academic Training of Career Professionals

(Network for Innovation in Career Counseling and

Guidance in Europe, NICE)

Å ECVision europäisches Kompetenzprofil (ANSE:

Association of National Organisations for Super-

vision in Europe)
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2.1 Bequ-Kompetenzprofil (nfb/Uni Heidelberg)

Reichweite/avisierte Beratungsformate:

ÅBezieht sich auf das Feld der Beratung im Bereich

Bildung, Beruf, Beschäftigung (im Sinne der EU

Definition)

Entstehungsprozess:

ÅKooperationsprozess zwischen dem nfb (Natio-

nalem Forum Beratung) und der Universität Heid-

elberg

ÅProjektförderung durch das Bundesministerium für

Bildung und Forschung (ca. 2 x 2 1/2 Jahre)

ÅMethode: Offene Koordinierung (d.h. enger Rück-

koppelungsprozess mit Expert/inn/en aus der

Praxis)
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2.1 Kompetenzmodell (nfb/Uni Heidelberg)

Quelle: ?
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2.1 Struktur des Kompetenzprofils

Quelle: Schiersmann/ Weber 2013, S. 214  
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2.1 Operationalisierung einzelner Kompetenzen

Quelle: Schiersmann/ Weber 2013, S. 216  
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2.1 Kompetenzindikatoren

Quelle: Schiersmann/ Weber 2013, S. 217  
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2.1 Fazit BeQu:

ÅErfasst Teilbereich von Beratung

ÅPerformanzorientiertes Kompetenzverständnis

ÅKonsensuelle Validierung durch die Praxis

ÅGute Operationalisierung

ÅKein Bezug zum DQR

ÅKeine Niveaudifferenzierung
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2.2 Europäische Kompetenzstandards NICE

Reichweite/avisierte Beratungsformate:

ÅEbenfalls Feld der Beratung im Bereich Bildung, Beruf,

Beschäftigung (im Sinne der EU Definition)

ÅFokussiert auf Studiengänge zu dieser Thematik in Europa

Entstehungsprozess

ÅNetzwerk von 42 Hochschulen aus europäischen Ländern

ÅProjektförderung durch die EU (in zwei Phasen von 2009 -

2015)

ÅVielfältige Treffen zwischen den Partnern, Einrichtung von

Arbeitsgruppen, Evaluierung durch Experten

Å2017 geplant: Gründung einer Stiftung zur Fortführung der

Arbeit
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2.2 Kompetenzmodell: NICE Professionals Roles

Career 

Assessment & 

Information 

Career 

Counselling

Career Service 

Management

Social Systems 

Interventions 

Career 

Education

Quelle: Schiersmann u.a., 2016, S. 38
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2.2 Beratertypen

Quelle: Schiersmann u.a., 2016, S. 42


